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Wo soll in Zukunft Wohnraum herkommen?

Experten-Tipp aus der Region

Jedes Bestandshaus kommt ir-
gendwann in die Jahre. Steht die 
eigene Immobilie jedoch unter 
Denkmalschutz, sind bei einer 
Sanierung strenge Auflagen zu 
beachten. Wird eine Verbesse-
rung der Energieeffizienz ange-
strebt, rücken im Rahmen der 
Dämmmaßnahmen auch die
Fenster in den Fokus. Mit einem
einfachen Austausch der alten
gegen moderne Fenster ist es je-
doch nicht getan: Als gestalteri-
sches Element sind die kunstvoll
gefertigten Fenster von immenser 
Bedeutung für die historische 
Fassade – deren Erscheinung be-
wahrt werden muss.

Hier kommen erfahrene Her-
steller ins Spiel: Sie bieten um-
fassende Möglichkeiten, histori-
sche Fenster detail- und denk-
malschutzgetreu nachzubauen. 
Dank der Vielzahl an Massivhöl-
zern, Formen, Zierelementen, 
und -beschlägen ist es nicht nur 
möglich, den einzigartigen Stil 
der Denkmalschutzfenster zu
realisieren. Sie verwirklichen
auch zukunftsfähige Lösungen, 
bei denen hochwertige Materia-
lien und modernste Technik im
Einsatz sind. Die ausgetauschten 
Fenster „made in Germany“ sor-
gen dafür, dass sich die Wärme-
dämmung des Gebäudes 
verbessert. hlc

Erschwerter  
Tausch

Aktuell fehlen in Deutschland
über 650 000 Wohnungen. Von 
den insgesamt 44 Stadt- und 
Landkreisen Baden-Württem-
bergs wiesen 39 in den ersten drei 
Quartalen 2023 eine niedrigere 
Anzahl an genehmigten Wohnun-
gen auf als im Fünf-Jahres-Mittel 
der entsprechenden drei Quartale 
der Jahre 2018 bis 2022.

Die mit Abstand größten Ab-
schläge wurden in der Stadt 
Mannheim mit minus 72,9 Pro-
zent gemessen, gefolgt von den 
Landkreisen Konstanz, Schwarz-
wald-Baar-Kreis, Calw, Heiden-
heim, Reutlingen sowie den Städ-
ten Ulm und Pforzheim mit jewei-
ligen Rückgängen in der Spanne 
zwischen  minus 50 Prozent und
minus 64 Prozent. Auch in der
einwohnerstärksten Stadt Baden-
Württembergs, der Landeshaupt-
stadt Stuttgart, lag der Rückgang 
bei deutlichen minus 49,0 Pro-
zent. Allein in der Region Stutt-
gart wurden in den ersten drei 
Quartalen 2023 circa 30 Prozent 
weniger Wohnungen genehmigt 
als im Fünf-Jahres-Mittel. 

„Die Talfahrt bei den Bauge-
nehmigungen nimmt weiter an 
Tempo auf. Einer der entschei-
denden Faktoren für den Rück-
gang der Baugenehmigungen ist 

Um diese Situation nachhaltig 
zu verbessern, müssen hier drin-
gend Maßnahmen ergriffen wer-
den. Hier gibt es bereits eine 
Wohnbau-Agenda mit einem 
Zehn-Punkte-Plan:

1. Aussetzung der Grund-
erwerbsteuer

Beinahe 40 Prozent der Bau-
kosten sind das Ergebnis staatli-
cher Anforderungen und Normen. 
Circa acht Prozent Anteil daran
hat die Grunderwerbsteuer. Das
befristete Aussetzen sorgt für 
Entlastung und bringt dringend 
benötigte Liquidität in die Kassen 
von Unternehmen und Privaten.
Weniger Grunderwerbsteuer wür-
de zu einer spürbaren Senkung 
der Baunebenkosten führen und
den Wohnneubau wieder attrakti-
ver machen. Zudem sollte der Er-
werb einer Immobilie zur Eigen-
nutzung grundsätzlich grund-
erwerbsteuerfrei bleiben.

Die weiteren Punkte dieser
Wohnbau-Agenda folgen in den 
nächsten Experten Tipps. 

Viele weitere Informationen
und Angebote rund um die Immo-
bilie finden Sie auf unserer
Homepage: www.heuschele-im-
mo.de und direkt beim Heusche-
le-Immo-Team unter Telefon
(07142) 9 14 40. Sven Heuschele

die Veränderung des Zinsumfelds. 
Auch die enorm gestiegenen Ma-
terial- und Personalkosten sowie
die weiterwachsenden Anforde-
rungen an Neubauten haben dazu 
geführt, dass viele Bauträger ihre 
Bauvorhaben auf Eis legen“, er-
klärt Professor Stephan Kippes, 
Leiter des IVD-Marktforschungs-
instituts.

Dies führt in der Konsequenz 
dazu, dass laut dem Immobilien-
portal Immowelt, die Angebots-
mieten von Bestandswohnungen 
in 75 von 79 Großstädten im ver-
gangenen Jahr gestiegen seien. 
Vor allem in kleineren Großstäd-
ten wurde es richtig teuer, teil-
weise bis zu 13 Prozent.

Der Expertentipp von Sven Heu-

schele. Foto: Heuschele Immobi-

lien


